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Politiſche Ueberſicht.

Gugland. Ueber die letzten Vorgänge
in Transvagal hat das engliſche Unterhaus
eine wichtige Verhandlung gehabt. Das Haus war
ſtark beſetzt, die Tribünen waren überfüllt. Ver
ſchiedenene Vertreter auswärtiger Mächte waren
anweſend. Der Führer der liberlalen Oppoſition,
Harcourt, kritiſirte ſehr ſcharf den Freibeuter
zug Jameſons. Er wies darauf hin, daß die
urſprüngliche Anſicht Chamberlains, die Chardered
Company und Checil Rhodes ſeien der Betheiligung
an dem Zuge Jameſons in keiner Weiſe ſchuldig,
ſich durch die chiffrirten Telegramme als
falſch erwieſen habe. Letztere hätten vielmehr gezeigt,
daß die ganze Angelegenheit in Johannesburg und
Kapſtadt gebraut ſei. Dr. Jameſon ſei nur ein
untergeordneter Agent geweſen, man habe es deshalb
in dieſer Sache mit den Directoren der Chartered
Company zu thun. Die Echtheit der chiffrirten
Telegramme ehe außer Zweifel und was vie
Stellung der Chartered Company betreſſe, ſo könne
die britiſche Regierung, wie ſie die Autorität der
ſelben geſchaffen, ihr dieſelbe entziehen, wenn die
Handlungsweiſe der Chompany unehrenhaft
ſei, und wenn die Regierung einwilligte, ſich zur
Mitſchuldigen zu machen, würde ſie ebenſo entehrt
werden. Die niedrige Moral und der gemeine
Ton der chiffrirten Telegramme ſei empörend (Beiſall),
ein ſchmutziges, unſauberes Bild einer Jobber
Reichspolitik. Der Einfall Jameſons und der
Matabeleaufſtand hätten die Zukunft jenes Landes
ſchwer geſchädigt. Ueberall in Südafrika ſei ein
Gefühl des Mißtrauens in die Treue und
die Ehrlichkeit Jener erzeugt worden, welche bis
jetzt die britiſche Herrſchaft verwalteten. Der Ruf des
britiſchen Namens ſei der ganzen Welt gegenüber
gröblich blosgeſtellt worden. Wenn die Leute,
welche Transvaal angegriffen haben, durch den
Suzerän Transvaals in ihrer Autorität weiter
erhalten werden, wie könne man überraſcht ſein,
wenn Präſident Krüger ſich an derswo nach
Hilfe umſehe? (Rufe: Oh! Oh!) Machenſchaſten
dieſer Art hatten das Schimpfwort vom „perfiden
Albion“ geſchaffen. Staatsſecretär Chamberlain
hatte gegenüber dieſer wuchtigen Kritik keinen leichten

Stand. Auch er verurtheilte die chiffrirten Tele
gramme und den ganzen Charakter derſelben. Es
ſei aber ein Mißgriff, jene Vorfälle als ſolche von
der allerhöchſten Bedentung zu behandeln. Es iſt
eine Frage, die man nicht ganz ohne Reſerve zu
behandeln hat. Wegen der gegenwärtig vorhandenen
Gereiztheit ließe ſich nicht alles ſagen. Das Haupt
ziel der britiſchen Regierung in Südafrika ſei, die
Stellung Englands als vorherrſchender Staat
zu erhalten. Das zweite Ziel iſt, einen beſſeren
Stand der Dinge betreffs einer Vereinigung und
der Eintracht zwiſchen den beiden großen Stämmen
in Südafrika herbeizuführen. Wir haben ſo
führte Chamberlain aus unſere Stellung in
Südafrika durch verſchwenderiſche Hingabe von Blut
und Gut gewonnen. Ohne unſere Anſtrengungen
könnte es kaum ein Südafrika im gewöhnlichen
Sinne des Wortes geben. Transvaal ſelbſt verdankt
viel von ſeiner gegenwärtigen Sicherheit dem Vor
gehen Englands im Zulukriege. England iſt völlig
einen Sinnes, was die Aufrechterhaltung unſerer
Vorherrſchaft in Südafrika betrifft. Das zweite
unſerer großen Ziele, deren Erreichung zu dauern
dem Gedeihen von Südafrika unentbehrlich iſt,
iſt die Herſtellung deſſelben Zuſtandes, der in
Kanada erfolgreich durchgeführt iſt. Jn Kanada
ſtehen zwei Stämme, die weniger eng verbunden
ſind, als der engliſche und der holländiſche zur
Arbeit und zum Kampfe Seite an Seite in
vollkommenem Frieden, in Harmonie und Wohl
wollen. Warum ſollte man zu dem gleichen
Ergebniß nicht in Südafrika gelangen? In der
Kapcolonie gehört die holländiſche Afrikander
Bevölkerung zu den loaylſten Unterthanen. Mit

dem OranjeFreiſtagat haben wir die freund
ſchaftlichſten und herzlichſten Beziehungen. Es ſind
auf beiden Seiten Fehler gemacht worden und
ſolange wir dieſe Fehler nicht feſtgeſtellt haben,
können wir nicht hoffen, ihnen erfolgreich abzuhelfen.
Die Convention von 18841 war ein Akt
großherziger Politik, für den kein Beiſpiel ſeitens
einer anderen Nation unter ähnlichen Umſtänden
vorhanden iſt. Dankbarkeit iſt vielleicht zwiſchen
Völkern nicht zu verlangen, aber mindeſtens könnte
England loyale Beobachtung der feſtgeſetzten Be
dingungen verlangen, ſtatt daß von 1881 bis faſt
zum jetzigen Standpunkte fortwährend Einfälle oder
Drohungen mit ſolchen in Gebietsſtrecken außerhalb
Transvaals und auf britiſches Gebiet gemacht
worden ſind, welche alle eine Verletzung des
Geiſtes und des Buchſtabens des Vertrages bedenten.
Präſident Krüger hat ſich geweigert, bei einem
Beſuch in England die Beſchwerden der Uitländers
zu veſprechen und wünſchte die Frage der Ab
ſchaffung des Artikels 4 der Convention zu erörkern,
Punkte, welchen die Regierung nicht zuſtimmen
konnte. Die Einladung iſt dann auf Krügers
eigenen Wunſch zurückgezogen worden. Wenn an
Krüger ein Ultimatum geſandt worden wäre,
ſo würde doſſelbe abgelehnt worden ſein und
dies hätte zum Kriege führen müſſen; dies
wäre ein Krieg vom Charakter eines Bürgerkrieges
geworden, der lang, bitter und koſtſpielig geweſen
wäre und Gluth zu ewigem Kampfe zurückgelaſſen
hätte. Wir haben niemals ein Recht beanſprucht,
uns in die Angelegenheiten von Transvaal einzu
miſchen, aber wir beanſpruchen das Recht zu
freundſchaftlichen Vorſtellungen und zu
freundſchaftlichen Rathſchlägen an den Präſidenten
Krüger. Cecil Rhodes jüngſte Aktion wird
allgemein verurtheilt, aber das darf nicht ſeine
Vergangenheit vergeſſen machen. Wenn es nicht
Engländer wie Rhodes gegeben hätte, würde die
engliſche Geſchichte viel ärmer, der britiſche Befttz

viel kleiner ſein. Aber in Folge der von der
britiſchen Regiernng getroffenen Maßregeln iſt
Rhodes außer Stande, künftig Unheil zu
ſtiften. Rhodes Platz, ob als Direktor oder als
einfacher Aktivnär, iſt in Südafrika; dort kann
er am beſten ſein Verhalten in der letzten Zeit
wieder gut machen. Die Regierung glaubt, ein
geeignetes Verfahren wäre die Ernennung eines
gemeinſamen Ausſchuſſes beider Häuſer des
Parlaments, um den ganzen Gegenſtand einſchließlich
der Verwaltung der Chartered Company zu unter
ſuchen.

Italien Die italieniſche Deputirten
Lammer ſetzte in den letzten Tagen die Berathung
der Afrikapolitik fort. Der Miniſter des Aeußern
Hi Sermoneta vertheidigte die Politik des
Kabinets; er wies jeden Gedanken einer Räumung
Maſſauahs zurück und betonte, die Frage betreffend
Kaſſala müſſe mit Rückſicht auf das rein italieniſche
Intereſſe gelöſt werden, ohne jedoch die freundſchaft
lichen Beziehungen, welche Jtalien mit England
verbinden, zu vergeſſen. Der Miniſter erklärte, die
Regierung werde eine Politik der Sammlung
verſolgen. Der Kriegsminiſter vertheidigte den
Entſchluß der Regierung Tigre aufzugeben

und auf das Protektorat zu verzichten. Die Grenz
veſetzung ſoll bis zu der Linie MarebBeleſa
reichen. Um einen Vernichtungskrieg zu führen,
dürfte es zweier Jahre, 150 000 Mann und einer
Milliarde an Geld bedürfen, und immer wäre der
Erfolg noch nicht gewiß. Wenn man mit der
Eroberung Abeſſiniens ſchrittweiſe vorgehe, ſo würden
dazu 5 Jahre und Milliarden nöthig ſein.
Der Miniſter wies die Abſicht derjenigen zurück,
welche der Occupation die Grenze AdigratAdua
geben möchten, welche er für weniger ſtark hält,
als die Linie MarebBeleſa. Die Friedensverhand
lungen wurden abgebrochen, als Menelik über
triebene Anſprüche ſtellte. Die Regierung
werde alle Anſtrengungen machen, um die Frei
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laſſung der Gefangenen zu erreichen. Das
Miniſterium beabſichtige die Linie MarebBeleſa als
Grenze anzunehmen. Aus der Anahme dieſer Grenze
würde ſich vielleicht eine Periode der Waffenruhe
und ein modus vivendi mit Abeſſinien ergeben.
Außer Asmara ſei es noch nothwendig, Senafe
zu befeſtigen und eine geſicherte Verbindung zwiſchen
dieſen beiden Orten und Maſſauah herzuſtellen.
Auf dieſe Weiſe würde man jeden Angriff zurück
werfen können. Die feſtgeſetzte Summe von 125
Millionen würde ausreichen, denn man würde
alsbald mit der Rückberufung der weißen Truppen
den Anfang machen können. Der Miniſter verlas
eine Depeſche des Generals Baldiſſera, in welcher
er die Zurückberufung mehrerer Bataillone nach
Jtalien, mit dem Vorbehalt, ſie im October wieder
nach Erythräg zu ſenden, empfiehlt. General
Baldiſſera hat, wie die „Agenzia Stefani“ aus
Maſſauah meldet, Ras Mangaſcha, Ras Sebat und
Agoſtafari anfgefordert, die gefangenen Jtaliener
wieder in Freiheit zu ſetzen, im Falle der Weigerung
würden ernſte Repreſſalien angewandt werden.
Ras Sebat und Ras Mangaſcha machten Ausflüchte.
Agoſtafari lieferte die in nächſter Nähe befindlichen
Gefangenen aus mit dem Verſprechen, daß er die
übrigen Sonnabend zurückſenden werde. Die Ver
handlungen mit Ras Mangaſcha und Ras Sebat
dauern fort inzwiſchen hat General Baldiſſera Befehl
gegeben, am Sonnabend mit den Repreſſfaliten
zu beginnen.

Fpanten. Auf Kuba wollen die Spanier
wieder einen großen Sieg erfochten haben. Eine
Depeſche aus Havanna meldet einen bedeutenden
Waffenerfolg der Spanier über Maceo, welcher dabei
ſehr große Verluſte gehabt hat. 40 Spanier ſind
verwundet. Trotz dieſer angeblichen Erfolge der
Spanier nimmt der Aufſtand in bedenklicher Weiſe
zu. Jn den ſteben erſten Monaten des laufenden
kubaniſchen Budgetjahres betrugen die Einnahmen
auf der großen Antille 10719282 Peſos, was dem
vorangehenden Etatsjahre gegenüber einen Rückgang
von 1471530 Peſos bedeutet. Die ordentlichen
Ausgaben belaufen ſich auf 13 410680 Peſos und
die außerordentlichen für den Feldzug auf 15 608 691
Peſos, mithin betragen die Geſammtausgaben
29019371 Peſos. Aus der Vergleichung der
Einnahmen und Ausgaben ergiebt ſich ein Deſtzit
von 18299 619 Peſos oder 91 498 095 Peſetas.
(Die Peſeta iſt, abgeſehen vom Agio, einem Franc
gleichwerthig.)

Holland. Zum Atchineſenaufſtand meldet
eine Depeſche der „Nieuws van den Dag“ aus
Batavia, daß das Zuſammenſtrömen feindlicher
Banden in Atchin zunimmt. Die Umgebungen der
holländiſchen befeſtigten Linien ſind durch ſtarke
Regenfälle überſchwemmt und daher Bewegungen
der Holländer unmöglich.

HBulgarien. Fürſt Ferdinand von Bul-
garien traf am Sonnabend Vormittag wieder in
Sofia ein und wurde dort feierlichſt empfangen.
Der Bürgermeiſter Moloff ſprach ſeine Freude aus
über den Empfang des Fürſten an den fremden
Höfen. Die Freude der Bevölkerung, den Landes
vater wieder zu haben, ſoll nach dem offiziellen
Telegramm ſehr groß geweſen ſein.

Fürkei. Auf Kreta ſind neuerdings wieder
verſchiedene Mordthaten vorgekommen, indem
drei unbewaffnete Chriſten und ein Türke bei
Chordaki abgeſchlachtet, ein Gendarm verwundet
wurden. Vor einigen Tagen befahl die Regierung
dem Generalconſul in Kaneg, alle Mittel aufzubieten,
das Reformeaomitee zu überreden, ſich aufzu
köſen, da gegenwärtig Verhandlungen mit der
Pforte wegen Wiederherſtellung der kretenſiſchen
Privilegien gepſlogen werden. Das Comitee hat
ſich jedoch geweigert, auseinanderzugehen, verſprach
aber, ſich aufzulsſen, ſobald die Pforte die Kammer
einberuſe und ihr die Wiederherſtellung der Privi
legien mittheile. Die Einberufung iſt auf den
Herbſt verſchoben worden.
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Pexrſienr. In Perſien haben, wie die „Times“
aus Teheran meldet, in Schiras neue Unruhen
ſtattgefunden. Dienſtag Nachmittag ſeien mehrere
Perſonen hingerichtet worden. Mittwoch waren
die Lebensmittel ſehr knapp, die Bazare geſchloſſen
geweſen.

Japan. Auf Koreag ſoll endlich Ordnung
geſchaffen werden. Nach einer Meldung des
„Reut. Bur.“ verhandeln Japan und Rußlau
über ein gemeinſchaftliches Vorgehen in Korea.
Japan verlangt, daß ſich der König aus dem
ruſſiſchen Geſandtſchaftsgebäude nach dem Palais
zurückbegebe. Auch wird die Vertheilung von
Druppen in Koreag und die Abtretung des Tele
graphen an die Japaner erörtert. Auf Formoſa
dauert die Empörung gegen die Japaner fort. Jn
Folge deſſen haben ſich dieſe veranlaßt geſehen, die
ganze aus Ligotung zurückgezogene 5000 Mann
ſtarke Brigade in aller Eile nach Formoſa zu
ſchicken.
10000 geſchätzt.

Coangoſtaggt. Die Freiſprechung Lothai-
res vor dem congoſtaatlichen Appellationsgerichtshof
in Bomg hat die congoſtaatlichen Kreiſe veranlaßt,
die Rückzahlung der wegen Hinrichtung von
Stokes vom Congoſtaate ausgezahlten Entſchäd i
gungen zu verlangen. Wie erinnerlich, hat
England für die Familie Stokes 150000 Fr.,
Deutſchland für die Träger der Stokesſchen Karawane
100006 Fr. erhalten. Dieſe Summen ſollen, wenn
es nach der congoſtaatlichen Preſſe geht, zurückgezahlt
werden. Eine Probe der Tonart bietet ein Artikel
des der belgiſchen Regierung naheſtehenden „XX.
Siècle“, der unter der Spitzmarke „Gebt das Geld
zurück ſchreibt, daß England die internationale
Räuberei zur Höhe einer politiſchen Einrichtung
erhoben habe und der Congoſtaat wie von Wege
lagerern an einem einſamen Orte mit dem Rufe
„das Leben oder die Börſe“ überfallen worden ſei.

Erfolg wird dieſe dreiſte Hetzerei jedenfalls
nicht haben. Die Zahlung der Entſchädigungen iſt
von dem Ausfall des Richterſpruchs in Boma nicht

abhängig gemacht worden.
Fegypterr. Vom Kriegsſchauplatz im

Sudan wird gemeldet: Der Kalif hat 1600
Mann nach der Landſchaft Kordofan abgeſandt,
um den Aufſtand einiger dortigen Stämme nieder
zuwerfen. Von Omdurman ſind Verſtärkungen

nach Kaſſala abgegangen. Gegenwärtig nimmt ber
Kalif eine Zwangsaushebung vor.

Dentſchland.

Berlin, 14. Mai Das Kaiſerpaar traf
am Sonnabend Vormittag in Strehlen bei Dresden
ein und wurde von dem ſächſiſchen Königspaar
empfangen. Von dort begaben ſich die allerh.
Herrſchaften nach der GartenbauAusſtellung. Nach
Beſichtigung derſelben erfolgte die Abfahrt nach
Strehlen, wo Nachmittags Familientafel ſtattfand.
Abends reiſte das Kaiſerpaar nach Frankfurt a. M.,
woſelbſt die Ankunft am Sonntag Vormittag 10
Uhr erfolgte. Auf dem Bahnhofe begrüßte Ober
bürgermeiſter Adickes die Mateſtäten im Namen der
Stadt, während Fräulein Adickes und Fräulein
Humſer je einen prachtvollen Blumenſtrauß über
reichten. Der Kaiſer ſchritt darauf die Front der
Ehrencompagnie ab, ſodann folgte ein einmaliger
Parademarſch, Darauf begaben ſich Jhre Majeſtäten
durch das Fürſtenzimmer, wo eine kurze Begrüßung
der landgräflich heſſiſchen Familie und der Prinzeſſin
Luiſe von Preußen ſtattfand, nach dem Haupt
ausgang, beſtiegen den bereitſtehenden ſechsſpännigen
Galawagen und fuhren, begleitet von einer
Schwadron des heſſiſchen Huſarenregiments Nr. 13,
unter brauſenden Hochrufen des Publikums durch
die Triumphſtraße nach der Katharinenkirche zum
Feſtgottesdienſt. Nach Beendigung des Gottes
dienſtes begaben ſich die Majeſtäten in einer ſechs
ſpännigen Galaequipage nach dem Opernplatz und
wohnten hier der feierlichen Enthüllung eines
Reiterſtandbildes Kaiſer Wilhelms l bei. Dieſes
von der Stadt Frankfurt g. M. dem Andenken
des Kaiſers geſtiftete Denkmal zeigt auf hohem
granitnen Sockel die faſt 5 mm hohe Reiterfigur
Kaiſer Wilhelms J. Der Kaiſer iſt in ſchlichter
Haltung, wie er in der Erinnerung des Volkes lebt,
Bekleidet mit dem gewöhnlichen Militärmantel,
dargeſtellt. An der Vorderſeite des Hauptſockels
erblickt man 3 Figuren, eine ſtehende, den Friedens
genius und 2 ſitzende, Kunſt und Jnduſtrie
darſtellend. An der Rückſeite erhebt ſich die
Geſtalt der „Frankfurtia“, die Reichsinſignien
beſchirmend. Nachmittags 5 Uhr fand im Palmen
garten ein Feſtmahl ſtatt, bei welchem der Kaiſer
auf den Toaſt des Oberbürgermeiſters Adickes in
längerer Rede erwiderte und ſein Glas auf das
Wohl der Stadt Frankfurt leerte. Abends wohnte
das Kaiſerpaar der Feſtvorſtellung im Opern
hauſe bei, machte ſodann eine Rundfahrt durch die
glänzend erleuchtete Jnnenſtadt und begab ſich zum

Die Zahl der Aufſtändiſchen wird auf

Hauptbahnhof, wo die Kaiſerin nach Berlin, der
Kaiſer nach Wiesbaden abreiſte. Der Kaiſer
traf geſtern 11 Uhr 20 Min. abends in Wiesbaden
ein und begab ſich durch die glänzend erleuchtete
Stadt unter den Jubelrufen der Menge nach dem
Schloß

(Der Kaiſer an den Fürſten Bis
marck.) Nach der Enthüllung des Denkmals in
Frankfurt a. M. richtete der Kaiſer folgendes
Telegramm an den Fürſten Bismarck nach
Friedrichsruh:

Der Frankfurter Frieden, welcher vor 25
Jahren geſchloſſen und deſſen Erinnerung ſoeben
durch Enthüllung einer Reiterſtatue für den in Gott
ruhenden Kaiſer Wilhelm den Großen in weihe
voller Weiſe gefeiert wurde, bildet den Abſchluß
einer gewaltigen Zeit, in welcher Deutſchland
ſeine Einigkeit und Größe, ſowie die ihm im
Rathe der Völker gebührende Stellung wieder
errang. Welche unvergeßlichen Verdienſte Sie,
Mein lieber Fürſt, ſich hierbei erworben, Jhnen
heute von Neuem in Dankbarkeit und Verehrung
auszuſprechen, iſt Mir Bedürfniß und Pflicht.
Neben dem Namen des großen Kaiſers Wilhelm
wird der Name ſeines großen Kanzlers in der
Geſchichte alle Zeit n und in Meinem
Herzen wird das Geflhl unauslöſchlicher Dank
barkeit gegen Sie nie erſterben. Wilhelm J. R.
Hierauf ging folgendes Antworttelegramm des

Fürſten an Se. Majeſtät den Kaiſer ein:
„Eure Majeſtät haben mich durch die huldvolle

und erinnerungsreiche Begrüßung vom heutigen
Tage hochgeehrt und beglückt und ich bitte Aller
höchſtdieſelben meinen ehrfurchtvollſten Dank dafür
Euer Majeſtät zu Füßen legen zu dürfen.“

Kaiſerlicher Erlaß.) Eine Sonder
ausgabe des „Reichsanzeigers“ veröffentlicht nach
ſtehenden aus Frankfurt a. M. vom 10. d. M.
datirten kaiſerlichen Erlaß: „Bei der heutigen
25 jährigen Wiederkehr des Tages des Frankfurter
Friedensſchluſſes iſt es Mir Bedürfniß, allen jetzigen
und ehemaligen Angehörigen des Civildienſtes, welche
ſich, ſei es in höherer, ſei es in geringerer Stellnng,
Jeder an ſeinem Theil, um die großen Erfolge von
1870/71 verdient gemacht haben, in dankbarer
Erinnerung Meine Anerkennung auszudrücken. Jch
gedenke dabei nicht nur der Beamten der Poſt und
Telegraphenverwaltung, der Verdienſte Jch bereits
in Meinem Erlaſſe vom 18. Januar d. J. anerkannt
habe, ſondern nicht minder der unermüdlichen und
erfolgreichen Leiſtungen der Beamten des trefflich
organiſirten Feld Eiſenbahndienſtes, wie der verdienſt
vollen Thätigkeit der Beamten des Großen Haupt
quartiers und der Civilverwaltung in den veccupirten
Gebietstheilen. Sie Alle haben in ihrer amtlichen
Stellung mit Aufopferung und Pftichttreue zur
Erfüllung der in jener großen Zeit der Einigung
der deutſchen Stämme geſtellten Aufgaben beigetragen.
Jch vertraue zu Gott, daß ähnliche Zeiten gleich
pflichttreue und opferfreudige Männer finden werden.
Sie wollen dieſen Meinen Erlaß durch den „Reichs
anzeiger“ zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Frankfurt a. M., den 10. Mai 1896.
Wilhelm 1. R.

Fürſt zu Hohenlohe.“
An den Reichskanzler

(Has Telegramm des Kaiſer an Geh.
Rath Hintzpeter,) deſſen Frh. v. Stumm in
ſeiner Rede in Neunkirchen erwähnt hat, hat, wie
die „Poſt“ mittheilt, folgenden Wortlaut: „Berlin,
Schloß 28. Febr. 1896. Stöcker hat geendigt, wie
ich es vor Jahren vorausgeſagt habe. Politiſche
Paſtoren ſind ein Unding. Wer Chriſt iſt, der iſt
auch „ſozial“, chriſtlich-ſozial iſt Unſinn und führt
zu Selbſtüberhebung und Unduldſamkeit, beides dem
Chriſtenthum ſchnurſtracks zuwiderlaufend. Die
Herren Paſtoren ſollen ſich um die Seelen ihrer
Gemeinden kümmern, die Nächſtenliebe pflegen, aber
die Politik aus dem Spiele laſſen, dieweil ſie das
gar nichts angeht.“

(Der neuliche Rückgang der Roggen-
preiſe) an der Berliner Börſe, den ſelbſt die
Börſen berichterſtatter der „Kreuzztg.“ auf den Beſchluß

des Reichstags, den Terminhandel in Getreide zu
verbieten, zurückführten, hat die Agrarier in blinden
Schrecken verſetzt. Die Regierung, fürchten ſie,
könnte am Ende kopfſchen werden. „Bekanntlich,
ſchreibt das „Volk“, iſt das Verbot des börſen
gäßigen Getreideterminhandels noch nicht in Kraft

getreten, ja noch nicht einmal vom Bundesrath
angenommen. Die Jobber können nach Herzensluſt
fixen und gerade deshalb gehen die Preiſe herunter.“
Am 5. d. ſchrieb die „Kreuzztg.“ über die Pro
ductenbörſe: „Die rückläuſtge Bewegung der Preiſe,
die bereits geſtern begonnen hatte, machte heute
weitere Fortſchritte; einmal ſucht ſich die Platz
ſpeculation angeſichts des Verbots des Terminhandels
in Getreide langſichtiger Engegements zu entledigen,

zum anderen iſt das Angebot von auswärts,
namentlich aus Südrußland, dringlich und von
nachgebenden Preisforderungen begleitet, offenbar

um ſich der Beſtände, für die Deutſchland ein
Hauptabſatzgebiet bildet, zu entledigen, bevor das

Terminverbot in Kraft tritt. Erſt
ſeitdem feſtſteht, daß das Terminverbot früheſtens
am 1. Januar 1897 in Kraft tritt, ſind die Preiſe
wieder geſtiegen, obgleich „die Jobber noch ſixen

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 9. Mai.) Das

Abgeordnetenhaus überwies am Sonnabend die Vorlage, betr.
die Gewährung von Umzugskoſten an Regierungs
baumeiſter, an die Budgetcommiſſion. Hierauf ſollte in
die Berathung des von der geſammten Rechten und einen Teil
des Centrums eingebrachten Währungsantrages einge
treten werden, zu dem die Abgeordneten v. Kardorf und
Dr. Arendt noch den kurioſen Unterantrag eingebracht
hatten, daß für die zur Hebung des Silberweſens erforder
lichen internationalen Verhandlungen der Initiative Englands
abzuwarten ſei. Aus der Verhandlung wurde indeß nichts,
da Abg. Dr. Arendt mit Rückſicht auf den Umſtand, daß
kein Miniſter anweſend war, die Abſetzung des Gegen
ſtandes von der Tagesordnung beantragte, welchem Antrag
ſich das Haus einſtimmig anſchloß. Die Sitzung war ſomit
bereits um 1 Uhr zu Ende. Montag zweite Berathung
des Geſetzentwurfs, betr. Einführung des Anerbenrechts auf
Renten und Anſiedelungsgütern.

Jm Abgeordnetenhauſe wird am Montag
die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. das
Anerbenvrecht für Renten und Anſitedelungsgüter
ſtattfinden. Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes
hat eine Reihe von Abänderungen an den Beſchlüſſen
des Herrenhauſes vorgenommen, ſo daß die Vorlage
noch einmal an dieſes zurückgehen muß.

Das Richterbeſoldungsgeſetz nach den
Beſchlüſſen des Abg. Hauſes, d. h. ohne den
Aſſeſſorenparagraph iſt dem Herrenhauſe zugegangen.
Der Juſtizminiſter ſcheint alſo zu erwarten, daß das
Herrenhaus den 8 8 wieder herſtellen und dann
auch das Abg. Haus zuſtimmen werde. Die Rech-
nung iſt ſehr unſicher.

Die „Konſ. Corr.“ hat ſich an der aller
dings nicht leichten Aufgabe verſucht, in einem
Athem die Zuſtimmung der Konſervativen des
Abgeordnetenhauſes zu dem Lehrerbeſoldungs-
geſetz und die Ablehnung der Beſchlüſſe des
Abgeordnetenhauſes ſeitens des Herrenhauſes zu
rechtfertigen. IJntereſſanter iſt die Ankündigung,
daß die Fraktion im Abgeordnetenhauſe bei der
Verhandlung über die Jnterpellation der Freikonſer
vativen, was die Regierung jetzt zu thun beabſitchtige,
eine authentiſche Erklärung dahin abgeben werde,
daß ſie angeſichts des dringlichen Bedürfniſſes einer
Gehaltsaufbeſſerung im Lehrerſtande ſich nicht
ablehnend verhalten werde, „falls die Regierung
beſchließen ſollte, ein Lehrerbeſoldungsgeſetz ent
ſprechend der vom Herrenhauſe abge
lehnten Faſſung aufs Neue vorzulegen.“ Dieſer
Einladung wird die Regierung ſchwerlich Folge
leiſten, ſchon in der Erwägung, daß das Herrenhaus
ohne Zweifel die „Faſſung“ des Geſetzes zum
zweiten Male ablehnen würde. Gelegentlich der
Beantwortung der Interpellation wird Miniſter
Boſſe ohne Zweifel unſere neuliche Meldung be
ſtätigen, daß die Regierung das Lehrerbeſoldungsgeſetz
in der nächſten Seſſion mit einigen Abände-
rungen vorlegen werde. Die Zuſtimmung des
Herrenhauſes ſteht nur in Ausſicht, wenn auf die
ungerechte Behandlung der größeren Städte und
auf die Alterszulagekaſſen, deren Conſtruckion voll
ſtändig verfehlt iſt, verzichtet wird.

Bei der 3. Leſung der Gewerbenovelle
ſoll, wie aus Hamburg gemeldet wird, ein Antrag
eingebracht werden, wonach das Verbot, daß die
Detailreiſenden bei Privatleuten Beſtellungen nach
ſuchen, dahin beſchränkt werden ſoll, daß die Be
ſtimmung keine Anwendung ſinden ſoll auf Privatleute,
welche vorher ihre Zuſtimmung zu dem Beſuch der
Detailreiſenden gehen. Dieſer Antrag illuſtrirt
ſo recht die Abſurdität dieſer Sorte von Geſetzgebung
Das deutſche Reich iſt ſchon ſoweit gekommen, daß
es erſt einer geſetzlichen Erlaubniß für den Raucher
z. B. bedarf, wenn er den Agenten der Cigarren
fabrik, aus der er ſeine Cigarren zu beziehen pflegt,
empfangen will. Staatsminiſter v. Bötticher ſoll
einem derartigen Antrage ſympathiſch gegenüber
ſtehen. Auf die Sympathie oder Antipathie des
Herrn von Bötticher kommt es nun nicht im
mindeſten an, ſondern auf die wirthſchaftliche Ein
ſicht der Konſervativen und des Centrums, die
bekanntlich unter Null ſteht.

Literater, Kunſt ad Wiſſenſchaft.
Da die weiten Röcke nicht zu verdrängen ſind, bleiben

die ſteifen Wollſtoffe ſtark begehrt; Mohair, Alpacca und
Luſtre werden dieſe Saiſon das Feld behaupten. Man muß
jedoch in ihrer Verwendung ſehr vorſichtig ſein und nur
hiezu eomponirte Facons wählen. Jm eben erſchienenen
Heft Nr. 16 der Wiener Mode“ finden wir aparte
Promenade und Gartenkleider, die für dieſe Stoffe berechnet
ſind. Das Heft enthält außerdem engliſche Toiletten,
LawnTennis und Biceickecoſtüme, originelle Hutformen,
ſowie dazugehöriges Aufputzmaterial und zahlreiche andere
geſchmackvolle Garderobeſtücke. Das Heft iſt in jeder Buch
Handlung einzeln 2 45 Pf. zu haben. Abonnement 2 Mk.
50 Pf. pro Quartal,



Beilage zu Nr. 111 des „WMerſeburger Correspondent vom

Der Feſtzug der Berliner Akademiker.
In der Reihe der Feierlichkeiten zum 200 jährigen

Jubiläum der Berliner Akademie bildete am
Sonnabend ein großes Künſtlerfeſt der Kunſtakademiker
in den maleriſchen Straßen und Gaſſen „Alt-Berlins“ in
der Gewerbeausſtellung den wirkungsvollen Abſchluß.
Herrliches Wetter, ein wolkenloſer Himmel und freundlicher
Sonnenſchein begünſtigten den prunkvollen Aufzug. Bei
Kroll war der Sammelpunkt. Der im großen Stil ver
anlagten Veranſtaltung lag der Gedanke zu Grunde, die
verſchiedenen Gruppen der Geſellſchaft Berlins, wie ſie zur
Zeit des großen Kurfürſten beſtanden, vorzuführen, gleich
zeitig aber auch in völliger Abweichung vom Koſtüm des
17. Jahrhunderts auch die verſchiedenen Gebiete der Kunſt
zu verſinnbildlichen und zu verherrlichen.

Der Feſtzug paſſirte kurz nach 11 Uhr das Branden
burger Thor. Der Zug, der ſich ebenſo durch ſeine Aus
dehnung wie durch die Pracht ſeiner Koſtüme auszeichnete
und ein überaus farbenreiches Bild zur Entfaltung brachte,
wurde durch Reiter und Reiterinnen in der Tracht der
Zeit vor zweihundert Jahren und ein Muſikeorps zu
Pferde eröffnet. In reich geſchmückten Wagen folgten
ſodann die Deputationen der Kunſtakademien zu Dresden,
Stuttgart und Wien, der akademiſchen Hochſchule für Muſik,
der Körperſchaften der hieſigen Univerſität, der Kaiſer
WilhelmsAkademie, der Kunſtſchule, der Studirenden des
KunſtgewerbeMuſeums, der Techniſchen Hochſchule, der
Bergakademie u. ſ. w. mit insgeſammt 19 Fahnen. Drei
prächtige Blumenwagen ſchloſſen ſich an.

Den eigentlichen Feſtzug eröffnete ein Herold, dem die
Kapelle der GardeFüſiliere in Landsknechtstracht folgte.
Dem hoch zu Roſſe erſcheinenden Ausſchuß der
Akademie, deſſen Mitglieder ſich in der neuen Prunktracht
ungemein prächtig ausnahmen, wurde das Banner der
Hochſchule vorangetragen. Sehr wirkungsvoll war die
Gruppe Architektur, in der alle Völker verkörpert
waren, die in der Baukunſt beſonders Hervorragendes
geleiſtet haben. Die zweite Gruppe galt der Bildhauer
kunſt. Ein Muſikeorps zu Pferde leitete zu der Gruppe
der Malerei über. Die vierte und größte Gruppe galt
der Zeit der Gründung der Akademie Jn alt
modiſchen Kutſchen ſah man Hofdamen, Hofmarſchälle,
Kammerherrn und Damen zu Pferde folgen. An den Zug
des Hofes ſchloß ſich dann der der Bürger mit dem
Bürgermeiſter und den Rathsherrn an der Spitze. Auf
einem Wagen gewahrte man die Geſtalt Schlüter's mit dem
Modell des Denkmals des Großen Kurfürſten. Den
wirkungsvollen Abſchluß der Bürgergruppe bildete die
Hofjagd mit 6 Koppeln, der königl. Meute, der Jagd
geſellſchaft zu Pferde und einem Wagen mit Jagdtrophäen,
dann ſolgten das Volk, Kaufleute, Grenadiere, Scholaren,
die Fleiſchhauer zu Pferde, die Jnnungen und ihre reich
geſchmückten Leiterwagen mit den Bürgerfrauen und
Töchtern. Die fünfte Gruppe verſinnbildlichte den Humor.
Der Gruppe hatten ſich komiſche Geſtalten aller Art,
altmodiſche Stadtſoldaten, ein Künſtler, der verkehrt auf
dem Eſel ſaß, Eulenſpiegel, der das Pferd ſchob, und anderes
angeſchloſſen. Auf dem Prunkwagen der Gruppe war die
Muſik allegoriſirt. Den Schluß dieſer Gruppe machte die
Phantaſie, ſie zeigte in prunkvollen Koſtümen die Geſtalten
der deutſchen Sage. Der Zug wurde auf dem ganzen Wege
von vielen tauſenden Zuſchauern bewundert.

Schon bald nach 1 Uhr traf der Zug vor dem Spandauer
Thor von „AltBerlin“ ein und heiſchte Einlaß von den
Wächtern, der ihnen bereitwilligſt gewährt wurde. Die
Reſidenz des erſten preußiſchen Königs hatte feſtliches
Gewand angelegt, um die Ankommenden in feierlicher Weiſe
begrüßen zu können. Von dem Spandauer Thor, vom
Rathhausthurme, von vielen Erkern und Balkonen wehten
Fahnen herab, dichte Guirlanden ſchmückten in mehrfachen
Reihen die Häuſer. Jn den Straßen harrte eine feſtlich
gekleidete Menge des Zuges.

Sobald dieſer das Thor durchſchritten, machte er einen
Umzug durch die Stadt: vom Spandauer Thor nach dem
Marktplatz, von dort nach dem Georgenthor und wieder
zurück zu dem Markt, wo ſich der Zug auflöſte und die
Theilnehmer in den Erfriſchungsſtationen Unterkunſt
ſuchten. Unter dem blauen, nur hier und da von Wolken
bedeckten Himmel, angeſichts der geſchmückten Häuſer und
der feſtlichen Menge, gewährte der Aufzug, der faſt ganz
„AltBerlin“ füllte, einen prächtigen Anblick

Volkswirthſchaftliches.

Die Berliner Maſtvieh- Ausſtellung
wird am 13. und 14. Mai in den Hallen des
Central-Viehhofes abgehalten. Angemeldet ſind 193
Kälber und 468 Rinder in den verſchiedenen Ab
theilungen, 295 Schafe und 152 Schweine. Zur
Ausſchlachtung ſind bereits 30 Schafe und 15
Schweine angemeldet, die am zweiten Tage als
Schlachtſtücke aushängen werden.

Ein Berufsgenoſſenſchaftstag iſt zum
26. Juni einberufen worden. Auf der Tagesordnung
ſtehen als wichtigſte Punkte: die Fortſetzung der
Berathung, betreffend die Novelle zum Unfallver
ſicherungsgeſetz, die definitive Beſchlußſaſſung über
die entworfenen NormalUnfallverhütungsvorſchriften,
ſowie die Frage, wie ein Zuſammenwirken mit den
Vereinen vom Rothen Kreuz auf dem Gebiete der
erſten Hilfeleiſtung zu erreichen iſt

Provinz und Umgegend.
Halke, 9. Mai. Wie bekannt iſt die Hälfte

des großen Looſes der preuß. KlaſſenLotterie
nach Halle gekommen und zwar ſind mit je einem
Viertel betheiligt zwei hieſige Kaufleute, von denen
der eine ſelbſtſtändig, der andere Comtoriſt iſt.
Zwei andere Viertel ſind von auswärtigen, noch
nicht bekannt gewordenen Perſonen geſpielt worden.

Hier hat ſich einer den ſchuftigen Scherz erlaubt,
in einer Fachzeitſchrift der Barbiere, Friſeure c.
den früheren Obermeiſter der hieſigen Barbierinnung,

12. Mai 1896.
Herrn Martin Hirt für todt zu melden. Die
Folge war der Eingang von Kränzen und Beileids
ſchreiben adreſſirt an die Wittwe. Außerdem hatte
es der Anonymus auch noch unternommen, den
Todtgeſagten bezw. deſſen Hinterbliebene geſchäftlich
zu ſchädigen,

AVoigtſtedt, 9. Mai. Heute Nacht gegen
1 Uhr iſt in den hieſigen Schulen ein Einbruch
verübt worden. Der Dieb hat bei dem UI. Lehrer
mittelſt Stemmeiſen ein Fenſter der Wohnſtube
geöffnet, ohne eine Scheibe zu verletzten und zwei
Änzüge, (1 fertigen und Stoff zu einem zweiten),
2 Paar Stiefeletten, Schinken und Wurſt, 1 Scheibe
Butter und eine Flaſche Sauerbrunnen nebſt einem
Bund Schlüſſel mitgenommen. Jn die Wohnung
des I. Lehrers iſt er auf dem oben beſchriebenen
Wege durch ein Klaſſenfenſter eingeſtiegen, hat im
Parterre alle Stuben und Kammern durchſtöbert,
wie man deutlich an der Stearintropfenſtraße bemerkt,
alle Secretär, Tiſche und Kommodenkaſten heraus
gezogen, ohne ſie wieder zurückzuſchieben, alle Papiere
umher geſtreut bis auf die Aufſatzhefte der Schüler
im Schulſchranke und anſcheinend nur nach Geld
geſucht. Da er ſolches nicht gefunden, hat er alle
übrigen Sachen mit Verachtung geſtraft und nichts
mitgenommen als 2 Kommodenſchlüſſel. Die dicht
dabei liegende Wohnung des II. Lehrers hat
der Dieb verſchont. Eine Rodehacke und oben
erwähntes Stemmeiſen hat der Dieb zurückgelaſſen,
was vielleicht zu ſeiner Ermittelung führt. Die
polizeilichen Nachforſchungen ſind im Gange.

Die 8 rauhen, windigen Tage, welche der Mai
uns bis jetzt gebracht und welche Manchen zum
ironiſchen Singen des Liedes: „Wenns Mailüfterl
wehat“ veranlaßten, haben nicht nur manche Ge
ſundheitsſtörungen unter den Menſchen (Kindern
wie Erwachſenen) hervorgerufen, ſondern auch das
Wachsthum der geſammten Pflanzenwelt, beſonders
aber das Blühen der Bäume in einem bedenklichen
Grade aufgehalten, ſo daß auch in der goldnen
Aue, wo der Blüthenreichthum ein beſonders großer
zu werden verſprach, wie anderwärts nach mehrfachen
Zeitungsberichten die Hoffnungen auf ein reiches
Obſtjahr auf ein Minimum zurückgegangen ſind.
Verſchiedene der hieſigen großen Gärtnerökonomen
haben Hunderte von Schocken der immerhin ziemlich
theueren Pflanzen, welche von der rauhen Witterung
bis ins Herzblatt getroffen waren, umpflanzen
müſſen einige ſogar 2 mal. Damit iſt natürlich
der erhoffte Jahresprofit unwiderbringlich dahin.

f Gera, 8. Mai. Hier fand eine überaus
ſtark beſuchte Verſammlung ſelbſtſtändiger Bäcker
von Gera und Umgegend ſtatt. Hauptpunkt der
Tagesordnung war die Abſchaffung der
Sonntags und Weihnachtsgabe. Nach
reichlicher Klarlegung der Sachlage wurde ein
ſtimmig die Abſchaffung dieſer Zugaben vom 1.
Juni d. J. ab beſchloſſen. Zuwiderhandlungen
ſollen 20 Mark Conventionalſtrafe nach ſich ziehen.

Klein wilsdorf, 7. Mai. Heute früh
wurde im Garten des Landwirths Louis Herzger
in lehmigem Boden ein wohlerhaltenes Skelett
und eine Anzahl franzöſicher Gold und
Silbermünzen aus den Jahren 1806 bis 1809
mit dem Bildniß Napoleons, gefunden.

4 Teutſchenthal, 9. Mat. Geſtern Abend
gingen die der Firma Hilmer Sohn gehörigen
Speicher c. in Flammen auf.

Vom Brocken, 10. Mai. Wie in der Ebene,
ſo iſt auch auf dem Brocken mit dem Umgehen des
Windes nach Südoſten trockenes und wolkenloſes
Wetter eingetreten, das heute fortdauert. Des
Nachts iſt es bei der kontinentalen Luftſtrömung
noch kühl, am Tage erreicht jedoch die Temperatur
ſchon verhältnißmäßig hohe Werthe. Heute waren
am Nachmittage um 2 Uhr 9 Die Fernſicht
iſt eine gute, denn es liegt faſt die ganze Niederung
bis zu den fernſten Punkten des Geſtchtskreiſes
offen. Auch die Berge im Süden und Weſten ſind
klar und deutlich zu erkennen. Der Touriſtenverkehr
war heute ein ziemlich intenſtver. Die Bewirthung
der Gäſte wurde in dem neuen Speiſeſaale vor
genommen, da die bisher benutzten kleineren Säle
ſich als zu klein für die Unterbringung ſämmtlicher
Touriſten erwieſen und die Herrichtung des
Reſtaurationsſaales erſt im Laufe dieſer Woche in
Angriff genommen wird.

S Xc&XXXtLsealnahrihhter.
Merſeburg, den 12. Mai 1896.

I Die geiſtliche Muſikaufführung des
Städtiſchen Peſtalozzi- Vereins zur Vor
feier des Friedensjubiläums bot den Freunden
ernſter Muſik einen hohen Genuß. Der einleitenden
Naue'ſchen Motette „Salyum fac Regem“ folgte ein
Duett ſür Sopran und Tenor mit Orgel- und
Violinbegleitung von Kleffel „Wo du hingehſt“,

geſungen von Frau Schumann und Herrn
Börner, das die demüthige Hingebung der Ruth
zum glücklichſten Ausdruck brachte. Weiter folgten
Compoſitionen zweier berühmter Meiſter des 16.
Jahrhunderts, der 42. Pſalm von Goudimel und
die Motette „Siehe, wie dahin ſtirbt der Gerechte
von Jak. Gallus; beide Compoſitionen ſind echt
kirchlich und wirken durch die edle Einfachheit des
Satzes und durch das Liedmäßige der Melodie,
namentlich in der Motette fließt die Melodie wie
in lauter kleinen, reizenden Wellen einher und wird
durch die Wiederholung des Schlußſatzes: „Jhr
Name wird bleiben in Frieden auf Erden ganz
volksthümlich. Die nächſte Nummer beſtand in
Vorträgen für Cello und Orgel, einem ſtimmungsvollen
Adagio von dem Altmeiſter Bach und dem „Abendlied
von R. Schumann, letzteres iſt ein herrliches, kleines
lyriſches Charakterſtück; ausgeführt wurden beide Piecen
von Hrn. Lehrer Sachſe II. und Hrn, Muſikdirector
Schumann. Herr Opernſänger Börner bot als
Sologabe neben dem ſchlichten geiſtlichen Liede
„Es iſt noch eine Ruh' vorhanden“ von Schurig
Recitativ und Arie aus Mendelsſohns „Elias“, in
welchen Obadja das Volk zur Buß mahnt, ſtreng
und ernſt im Recitativ, troſtreich und aufrichtend
in der innigen Arie. Ungemein beweglich und
dramatiſch wußte der Herr Vortragende dem
Gnadenwort des Herrn die Unruhe der Sünderſeele
gegenüber zu ſtellen. Sehr wirkungsvoll waren
auch die letzten a capella Chöre, die troſtreiche
Becker'ſche Moteite „Seid fröhlich in Hoffnung“
und das „Vater unſer“, componirt von dem Leiter
des Conzerts, Herrn Lehrer A. Schumann.
Nach einem geiſtvollen Andante für Orgel von
A. Guilmant folgte dann die Schlußnummer, das
„HeldenRequiem“ zur 25 jährigen Erinnerungsfeier
an den Tod der in den Jahren 1870 und 71 ge
fallenen deutſchen Krieger, für Männerchor,
Sopranſolo und Orcheſter von Heinrich Zöllner.
Das ſiebentheilige Werk zeichnet ſich aus durch
Reichthum der Erfindung und gediegenen muſikaliſchen
Satz textlich ſchließt es ſich an die Form der
Todtenmeſſe an, während die Muſik namentlich
in der effektvollen Orcheſtrirung und in der
dramatiſchen Charakteriſtik mancher Abſchnitte
über den Rahmen der Meſſe hinausgeht, doch iſt
es im ganzen würdig aufgefaßt und geſtaltet. Edel
und ergreifend iſt der erſte Satz, der den Kern
aller Todtenmeſſen, die Fürbitte um Frieden für
die Todten, enthält. Jm Domine werden die
Qualen der Hölle eindringlich geſchildert, doch ſchließt
die Nummer mit der freundlichen Erſcheinung des
heiligen Michael, der die Seelen befreit aus dem
Rachen des Löwen und zum Lichte führt, und in
dem folgenden SopranSolo wird die Fürbitte mit
geſteigerter Jnnigkeit wiederholt. Die Bilder, die
das Dies irae vom jüngſten Tage und ſeinen
Schrecken entwirft, ſind in großem Stile ausgeführt.
Jm Orcheſter, das in dieſer Nummer beſonders
glänzend behandelt iſt, deuten die Poſaunen das
GewaltigUnheimliche der Situation an; auch dieſe
Nummer, die immer düſterer wird, ſchließt mit der
Bitte um Erbarmen. Das letzte SopranSolo
bringt den Trauernden Troſt. Herrlich erhaben iſt
das Schickſal der Gefallenen, da ſie ſtarben fürs
Vaterland. Heilig iſt ihr Gedächtniß, darum preiſet
des Herrn Namen. Dieſen Preis bringt der mächtige,
hymnenartige Schlußſatz: Hosanna in exelsis, welcher,
die Stimmen zu einer kunſtvollen Fuge vereinend,
in gewaltiger Steigerung ausklingt. Die Durch
führung der einzelnen Nummern verdient uneinge
ſchränktes Lob. Sämmtliche Mitwirkende, Soliſten,
Chor und Orcheſter thaten unter der energiſchen
Leitung ihres verehrten Dirigenten ihre volle
Schuldigkeit, ſo daß der Geſammteindruck des
Conzerts ein wahrhaft glänzender war und der
PeſtalozziVerein mit freudiger Genugthuung darauf
zurückblicken kann.

D, Wie zu erwarten war, iſt die Theilnehmerzahl
bei dem auf hieſigem Nulandtsplatz Mittwochs und
Sonnabends in den Abendſtunden ſtattfindenden
Jugendſpiele bereits eine erfreulich große und
von Tag zu Tag wachſende. Es tummeln ſich da
unter ſachkundiger Leitung nicht nur Schüler aus
den verſchiedenſten Klaſſen der Bürgerſchule und
des Gymnaſiums auch Jünglinge und Männer
aus dem Volke ſuchen und finden dort nach des
Tages Mühen hinter dem Schreibpult und in dem
Aktenſtaub die beſte körperliche und geiſtige Erholung.
Wir wünſchen, daß die von Seiten der ſtädtiſchen
Behörden begünſtigte Einführung des Jugend und
Volksſpieles in unſerer Stadt recht bald als ein
Segen der Bevölkerung erkannt und die Theilnahme
an demſelben, beſonders auch von Seiten Er
wachſener, eine ſtetig zunehmende werde.

Zum Einjährig-Freiwilligendienſt
iſt vom Kriegsminiſter und dem Miniſter des
Jnnern, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt,



neuerdings aus Anlaß eines Einzelfalles darauf
hingewieſen worden, daß die Beſtimmungen der
Wehrordnung von 1888 eine Verſchärfung inſofern
erfahren haben, als es der obrigkeitlichen
Beſcheinigung bedarf, daß der Bewerber für
den EinjährigFreiwilligendienſt der ihm geſetzlich

obliegenden Verpflichtung, ſich während der aktiven
Dienſtzeit ſelbſt zu bekleiden u. ſ. w., zu genügen
im Stande iſt. Sofern die Verpflichtung zur
Unterhaltung u. ſ. w. des Bewerbers während der
einjährigen aktiven Dienſtzeit ſeitens einer dritten

Perſon übernommen iſt, ſoll grundſätzlich daran
feſtgehalten werden, daß die Sicherheit der über
nommenen Verbindlichkeit durch notariellen
oder gericht lichen Akt gewährleiſtet iſt, gleich
giltig, ob nach dem in dem betreffenden Gebiete
anwendbaren gemeinen Recht Schenkungen über
haupt oder von einem gewiſſen Betrage ab an
beſtimmte Forderungen gebunden ſind oder nicht.

Keine Schaufenſterſperre am Sonn
tag Nachmittag Bekanntlich ſollte für unſere
Provinz die Schließung der Schaufenſter ſür die
Sonntag Nächmittage angeordnet werden. Durch
den einmüthigen Widerſpruch der Geſchäftswelt
ſollen ſich die maßgebenden Kreiſe nun veranlaßt
geſehen haben, das Sperrvorhaben fallen zu laſſen.
Wie aus ſicherer Quelle verlautet, ſoll ſchon in den
nächſten Tagen amtlich bekannt gemacht werden,
daß von einem Verbot des Offenhältens der
Schaufenſter abgeſehen worden iſt.

Die Königliche Regierung hierſelbſt giebt
bekannt, daß Verträge mit Handarbeits
lehrerinnen ſteuerſtempelfrei ſind. Hinſichtlich
der Termine zu Unterſtützungsgeſuchen
wird verfügt, daß Unterſtützungsanträge für hilfs
bedürftige Lehrer alljährlich nur zum 1. Juli,

October und 1. Januar, für hilfsbedürftige
LehrerWittwen und Waiſen und penſionirte Lehrer
zu ſämmtlichen QuartalsErſten der Regierung ein
zureichen ſind.

Einem hieſigen OekonomieJnſpector wurde
vor einigen Tagen ſein Fahrrad, das er auf der
Lauchſtädter Chauſſee an einen Baum gelehnt hatte,
während er abſeits bei den Feldarbeitern beſchäftigt
war, geſtohlen. Der Verdacht lenkte ſich ſofort
auf einen Fremden, der hier als Mitglied einer
Conzertgeſellſchaft fungirt, der per Rad nach Lauch
ſtädt zu gefahren war und in den Abendſtunden
nach hier zurückkehrte. Kurz nach ſeinem Eintreffen
lieferte der junge Mann das Rad bei unſerer Polizei
mit dem Bemerken ab, daß er daſſelbe unterwegs
gefunden habe. Ob ihn dieſe Ausrede vor der
wohlverdienten Strafe ſchützen wird

Am Sonntag früh gegen 7 Uhr wurden die
Pferde eines hieſigen Hotels dadurch ſcheu, daß der
Bolzen der Waage ſich während der Fahrt löſte
und das Zeug den Thieren an die Beine kam.
Beide Pferde wurden hierdurch ſo erregt, daß ſie
heftig ausſchlugen und mit dem Geſchirr abgingen.
Es gelang zwar, ſie bald wieder zum Stehen zu
bringen, doch mußten beide Thiere vorläufig außer
Dienſt geſtellt werden.

Von zwei Pferden, welche in der Nacht zum
Sonntag aus Weißenfels einem Halleſchen Roß
ſchlächter zugeführt werden ſollten, kam hier in der
Nähe der Kliabrücke eines zum Sturz und konnte
erſt nach vieler Mühe unter Mithülfe einer Anzahl
junger Leute, die gegen 4 Uhr von einem Ballver
guügen heimgingen, wieder auf die Beine gebracht
werden. Ob dieſe altersſchwachen Beine noch bis
Halle ausgehalten haben, dürſte zweifelhaft ſein.

Jn der Breiteſtraße wurde geſtern Nachmittag
ein kleines etwa 5jähriges Mädchen von dem
Döllnitzer Mehlwagen Nr. 10, deſſen Führer durch
ſehr weit in die Straße hineinſtehende Malerleitern
zum Ausbiegen genöthigt war, von dem erhöhten
Fußſteig herabgeriſſen und vor das Hinterrad
geſchleudert. Dem alten Handelsmann M. gelang
es, das in hohem Grade geſährdete Kind im letzten
Augenblick zu erfaſſen und unter dem Wagen
hervorzuziehen.

Am Donnerstag vor. Woche fand, wie uns
nachträglich berichtet wird, im benachbarten Dorfe
Meuſchau eine blutige Auseinanderſetzung
zwiſchen dem Arbeiter Drubig aus Halle und
ſeinen beiden im genannten Orte wohnenden Schwägern
ſtatt. Bei der Affaire kam D. ſo übel weg, daß
er, nach Halle zurückgekehrt, kliniſche Hilfe in An
ſpruch nehmen mußte. Die Veranlaſſung zu dem
Streit ſollen familiäre Angelegenheiten gegeben haben.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfart,
S Der Apotheker Karl Frommann hat die

Heinzeſche Apotheke in Schafſtädt käuflich erworben

Vermiſchtes.
on Strolchen überfallen) wurden vor einigen

Dagen in Berlin am Nordhafen vier Beamte der Kriminal

auf Patrouillengängett vegriſſen, die Ufer der Straße, als
ſie plötzlich von zehn Männern umringt und ohne weiteres
angegriffen wurden. Die mit Stbcken verſehenen Beamten
wehrten ſich nach Kräften, ſo daß es ihnen nach hart
näckigem Kampf gelang, die Angreifer in die Flucht zu
ſchlagen. Vier derſelben konnten feſtgenommen werden,
während die übrigen entkamen. Es dürfte ſich wahrſcheinlich
um einen planmäßigen Ueberfall handeln, welcher aus
Rache gegen die Polizeibeamten unternommen worden iſt.

(Erſt och en.) Man meldet aus Barletta: Jm
Spital der Nonnen in Spinazzola hat der Hausknecht
Dibascio Savino bei einem Wortwechſel die Nonne Maria
Berardi erſtochen und die Superiorin Enrichatte Flori
lebensgefährlich verwundet.

(Trägiſcher Abſchluß einer Hochzeitsfeier.)
Ein trauriges Ende hat in Obermörlen (Kreis Friedberg)
ein Hochzeitsfeſt genommen. Dort herrſcht der Brauch,
unbemerkt unter den Tiſch zu gelangen, an welchem die
Braut ſitzt, um ihr die Schuhe zu rauben. Plötzlich ver
mißte man den Bruder der Braut, den Fruchthändler
Alphons Burk, und fand ihn als Todten unter dem Tiſche,
an dem die Braut Platz genommen hatte. Ein Herzſchlag
hatte den erſt 32 Jahre alten Mann dahingerafft. Der
Schrecken warf auch die Braut aufs Krankenlager Und man
befürchtet betreffs ihrer das Schlimmſte.

(Soldaten als Wegelagerer.) Einem ſerbiſchen
Blatte wird aus Rumänien folgende erbauliche Geſchichte
gemeldet Am 28. April abends verließen ein Sergeant
Major und mehrere Soldaten die Kaſerne und legten ſich
in einem Straßengraben bei Procopoig in den Hinterhalt,
um den erſtbeſten Reiſenden zu berauben. Ein bald des
Weges kommender Gerichtspraktikant Namens Florescu
wurde vom Sergeantmajor geſtellt und unter Androhung
des Todes ſeiner aus 19 Le und einer Uhr beſtehenden
Habe beraubt. Der Ueberfallene wehrte ſich und verletzte
den Sergeantmajor am Auge. An dieſer Verwundung
wurde ſpäter der Thäter wieder erkannt und daraufhin die
ganze Bande verhaftet.

Eine Wirkung der Röntgenſtrahlen.) Ein
Proffeſſor der Vanterbilt Univerſität im Staate Tenneſſee
hat gefunden, daß die Anwendung der Röntgen'ſchen
Strahlen zur Abphotographirung des Schädels ſeine höchſt
bedenklichen Folgen hat; die Haare gehen aus und das
innerhalb 71 Tagen. Der Schädel wird ſo blank, wie eine
polirte Platte.

Dem ſangesfreudigen Meiſter Vogl,) dem
bayriſchen Hof- und Kammerſänger, iſt ein großes Malheur
paſſirt: es iſt ihm ein See davongelaufen und hat auf
der Flucht in und um Tutzing e. arge Verwüſtungen in
Gärten, Häuſern, Feldern und Wieſen angerichtet, die Vogl
nun aufs Kerbholz geſetzt werden und leicht etliche Jahres
gagen koſten können, abgeſehen von dem eigenen Schaden an
Dammbauten und mitentlaufenen Fiſchen, die ſich jetzt im
Starnbergerſee wohl ſein laſſen. Ein vor ein paar Jahren
angelegter, 15 bis 18 Tagw. großer Fiſchteich bei Deixlfurt,
der ſchönen Beſitzung Vogls, durchbrach feine für das viele
Waſſer der letzten Wochen viel zu ſchwachen Dämme an
zwei Stellen, und nun wälzte ſich die ganze koloſſale Waſſer
maſſe von ca. 80000 Kubikmetern den Berg hinab gen Tutzing.

Ein fünftägiger Mordprozeß) wurde, am
Sonnabend, in ſpäter Nachtſtunde vom Schwurgericht in
Tilſit beendet. Wegen Gatten bezw. Vatermordes waren
angeklagt die Beſitzerfrau Buſſe Adams aus Ginſcheiten ſowie
deren Töchter Auguſte Paulicks und Beſitzerfrau Ede Petereit.
Dieſelben haben Ende Dezember 1894 gemeinſchaftlich den
Beſitzer Adams zu Ginſcheiten im Bette mit Axt und Stoß
eiſen erſchlagen und ſeine Leiche in den nahen Teich geſchleppt.
Jede der Angeklagten wurde zu zehn Jahren Zuchthaus und
Ehrverluſt verurtheilt.

(Zähes Leben.) Bei einem Eigenthümer zu Abſchruten
war am 25. März ein Huhn verſchwunden. Als man am
letzten Sonnabend das am genannten Tage in einer Scheunen
ecke zuſammengelegte Stroh forträumte, wurde das zum
Skelet abgemagerte Huhn unter Stroh und ekwas Reiſig
noch lebend vorgefunden. Die ihm erreichbar geweſenen
Strohhalme waren ſämmtlich zerfreſſen. Das Thier hat alſo
über fünf Wochen ohne alle andere Nahrung ausgehalten.
Nach Einflößung von etwas Milch und erweichtem Brote
erholte es ſich bald wieder und nimmt nun bereits alle
Nahrung in gewohnter Weiſe zu ſich.

Von einer zerſtückelten und wieder zu
ſammengehefteten Fahne) erzählt der „Gaulois“
Folgendes Wie man ſich erinnern wird, haben im Kriege
1870/71 nach den Kapitulationen in vielen Regimentern die
Offiziere die Regimentsfahnen zerſchnitten, die einzelnen
Stücke vertheilt und die Fahnenſtange verbrannt. Die
Fahne des 4. Marine Infanterie- Regiments wurde in
vierzig Stücke zertheilt, und jeder Offizier bewahrte ein
Stück. Nachdem der jetzige Regiments Kommandeur ſich an
dieſe Offiziere mit der Bitte gewandt hatte, dieſe koſtbaren
Andenken herauszugeben, um die Fahne wieder herzuſtellen,
beeilten ſich die Offiziere, dieſer patriotiſchen Aufforderung
nachzukommen. Das einzige, bis vor Kurzem noch fehlende
Stück von ungefähr 15 Geviert-Centimeter Größe, das die
Nummer des Regiments und die Silbe Lwp trägt, iſt
nun auch abgeliefert worden und wurde in dem Regiments
ſaale vor ſämmtlichen Mannſchaften des Regiments bei
Trommelwirbel und Trompetengeſchmetter feierlichſt ange
heftet, wobei der Oberſt eine warme Anſprache hielt.

Deutſche Offiziere in Chile.) Von den deutſchen
Offizieren, die vor etwa einem Jahre mit Gewährung eines
zweijährigen Urlaubes in chileniſche Dienſte traten, um dort
als Juſtrukteure zu dienen, iſt einer, der Premierlieutenant
Lockart zu ſeinem (145.) Regiment nach Metz zurückgekehrt
Die Erzählungen des genannten Herrn über die dortherrſchenden
Zuſtände ſind, wie unſer Meter Berichterſtatter meldet, für
Die Republik Chile nicht beſonders günſtig. Zunächſt ſtellte
ſich ſofort heraus, daß die Gage von 150 Peſetas monatlich
für dortige Verhältniſſe viel zu gering ſei. Auf eine ge
meinſame Vorſtellung wurde dieſe denn auch ohne Weiteres
auf das Doppelte erhöht. Die geſellſchaſtlichen Verhältniſſe
werden als ganz unleidlich geſchildert. Da die chileniſchen
Offiziere nur einen geringen Bildungsgrad haben und ſich
größtentheils aus allerlei Abenteurern zuſammenſetzen, ſo
iſt es faſt unmöglich, Zutritt in den beſſeren Familien zu
erhalten. Die militäriſchen Verhältniſſe ſcheinen völlig ver
loddert zu ſein. Ganze Bataillone ſtehen auf dem Papier,
und wenn man die Mannſchaften ſucht, ſo ſind ſie meiſtens
gar nicht vorhanden oder bereits wieder deſertirt. Das
letztere paſſirte einem deutſchen Pionierlieutenant, der ein im
Innern des Landes liegendes Pionierbataillon ausbilden
ſollte. Als er endlich in ſeinem Garniſonsorte ankam, hatte
ſich das ganze Bataillon aufgemacht und war über die
argentiniſche Grenze gegangen, und zwar aus Abneigung
gegen die in Ausſicht ſtehende Arbeit. Einſtweilen wird

j. nun ein nettes VBataillon angeworben, Die meiſten der
deutſchen Offiziere dürften noch vor Ablauf ihres Vertrages
zu ihren alten Regimentern zurückkehren.

Kencſte Rechricgten.

Budapeſt, 11. Mai. (H. T. B.) Jn Süd
Ungarn veranſtalteten die dort wohnenden Serben
und Rumänen fortgeſetzt Demonſtrationen
gegen die Millenniumsfeier. Jn Caran
Sebes riſſen die Zöglinge des rumäniſchen theologi
ſchen Seminars während des Gottesdienſtes von
dem Hauſe eines Advokaten die ungariſche National
fahne nieder und trugen dieſelbe unter Abſingung
von Spottliedern auf Ungarn auf einen freien Platz
wo die Fahne verbrannt wurde. Eben ſolche
Demonſtrationen fanden in Temesvar, Arad und
vielen anderen Orten ſtatt.

Budapeſt, 141. Mai. (H. T. T.) Geſtern
Nachmittag fand eine ſozialiſtiſche Volksverſammlung
ſtatt, welche von mehr als 30600 Perſonen beſucht
war und bei der es, da die Polizei die rothen
Fahnen nicht dulden wollte, zu heftigen Zuſammen
ſtößen kam. 30 Perſonen wurden verwundet und
etwa 60 verhaftet.

Madrid, 11. Mai. (H. T. B) Hier geht das
Gerücht, die ſpaniſche Regierung habe mit Frankreich
eine Allianz nachgeſucht, um ſich den Beſitz der
Jnſel Cuba zu ſichern, Frankreich habe ſich
jedoch mit den Vereinigten Staaten nicht überwerfen
wollen und deshalb jedes Bündniß abgelehnt.
Obgleich die offiziöſen Telegramme aus Cuba jetzt
täglich mehrere Siege über Maceo melden, werden
dieſe Triumphmeldungen nicht ernſt genommen.
Allgemein iſt die Anſicht verbreitet, daß die Trennung
Cubas von Spanien uünvermeidlich ſei.

Newyork, 11. Mai. (H. T. B.) Präſident
Cleveland hat erklärt, wenn die amerikaniſchen
Verurtheilten des Dampfers „Competidor“ hin
gerichtet werden, ſo würde die amerikaniſche
Miliz ſofort gegen die Truppen des General
Weyler mobil gemacht werden.
e e

194. Königlich Preußiſche Lotterte.
(Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

Ziehung vom 8. Mai 1896,
19. Ziehungstag.

Vormittag.
16000 Mk. auf Nr. 184520.
5000 Mk. auf Nr. 82301 108109 158331.
3000 Mk. auf Nr. 6209 9404 26464 42091 44753 63734

66658 70708 71052 79913 88125 97498 101360 106154
112735 122306 132575 134832 142266 143951 143943
145877 158569 165702 169990 175008 178227 181859
193701 195625 202025 202617 206804 217372 220917

1500 Mk. auf Nr. 6114 7947 12391 12902 17331 19166
21153 27201 47218 50937 53686 61087 68173 77908
115860 123474 123770 129426 130490 133072 137846
138542 142539 146967 150811 161146 162849 172716
1802399 190587 192622 195076 1895804 199878 212011
215766 222449 224622.

Nachmittag
100000 Mk. auf Nr. 46282.
10000 Mk. auf Nr. 36165 52269 70015 178382
5009 Mk. auf Nr. 83212 129972 145520,
3000 Mk. auf Nr. 121 842 26647 29267 29908 31240

32457 39217 55147 63219 78416 81318 83344 87549 89332
93818 99694 106025 108043 115103 138121 149789
158033 155108 157620 157725 164399 177069 182500
184673 199574 215754 217181 217975 220177 225023

1500 Mt. auf Kr. 2650 6608 17728 30807 3203
32116 42980 45829 58156 60749 67459 81875 87078
109201 109757 111073 111906 118381 138623 140647
144978 156435 158184 162578 163290 168478 17225
175767 205346 206974 218083 218940 219085.

Ziehung vom 9. Mai 1896,
20. Ziehungstag.

(Schluß.)
Vormittag

10 000 e e3000 Mk. auf Nr. 7081 19322 19728 20259 339932 40523 48073 59957 73232 94632 98625 ev
112375 121250 125871 133998 138480 142033 151076
156964 162759 er 187531 199961.

1500 Mk. auf Nr. 25815 26336 29549 32950 12237132 42168 53739 59361 65993 76991 83725 n
102441 114388 137824 148454 151433 158458 159135
162387 166461 171024 172517 179869 215701 220821.

BsörſesBertchse.
Halle, Mai. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmlliche Preiſe gelten
für 50 ks.) RoggenLangſtroh (Handdruſch) 1,80—-2 Mk.
Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50 Mk., Roggen
ſtroh Mk. Wieſenhen: hieſiges oder gutes Thü
ringer in Fuhren frei Haus 3,00 Mk., Oderhen oder andere
minderwerthige fremde Sorten, ab Bahn hier 3,00 bis 2,50
Mk., Kleeheu: in Fuhren frei Haus 8,00 Mk. Tor f
ſtreu in 200 Ctr.Ladungen ab Bahn hier 1,10 Mk. in
einzelnen Ballen vom Lager hier 1,40 Mk.

S

Kenneberg-Seide
nur ächt, wenn direct ab meinen Fabriken bezogen

ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p.
Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte e.
Ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2e.),
porto und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

Soldon Fabriken Henneberg (k. u, K. Hofi.), Zürichpolizei. Dieſelben paſſirten in der zwölften Nachtſtunde,

Hart Drug und Berſag von Th. Roöhner in Verſehnrg.
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Kircherr und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Walter Guſtav, S.

des BüreauAſſiſtenten Merzdorf; Oscar Karl
Werner, Sohn des Secretariats Aſſiſtenten
F edrich; Anna, T. des Eiſendrehers Moritz.

B e die Wittwe des Bäckermeiſters
r geb. Krauſe die Wittwe des Handarb.

die Wittwe des Handarb. Kanzler
ifert; der Königl. Geheim- und Ober

ungsrath Crüger.
tat. Getauft: Richard Walter, S.

iſtmanns Spott; Guſtav Emil Kurt,
des Kaufmanns Wolff; Hermann Erich,

S. des S r Agte; Wilhelm Ludwig
des Schneidermeiſters Waſſermeyer.edigt: der j. S. des Handarbeiters
der Bürger und Schneidermeiſter

Liſſon; ein unehel. S.; der Muſiker Berndt;Die Hilinget öchter des Geſchirrf. Weniger 3
Vacgt.
Getauft: Martha Olga,J

ſſeearbeiters Böttcher Maria
arbeiters Hartung Joſef Ernſt

Handarbeiters Brückner.
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8 Uhr210 Uhr Dies nus
18 ühr Diac. rer
10 Uhr Paſtor Werther

Jm Anſchl, Beichte und Abendmahl.
Wurnelbung. Paſtor Werther
Menmerrksstierrhe. 10 Uhr: e Bier

Eadtkirche.

aus HallMleenburger Kirche. 10 Uhr Saßor Delius.

P a M.
die uns in ſo reichem Magaße er

herzliche Theilnahme beim Heimgang
theuren Entſchlafenen ſagen wir hier

innigſten Dank.
Familie

Mit unſern
Bermelt.

e der Stadt Merſeburg
e bis 10. Mai 1896.

dem Former Fritzſche ein S.,15, n unehel. S. dem Kaufmann
enberg ein S., Elobigkauer Str. 9; dem
tionsmaler Hartmann eine T., Ober

burg 18 dem Schornſteinbauer Solter
nuover ein S., Halleſche Str. 28; demSchierhol d Zwillings öchter, Krautſtr.

Tapezierer Bätzig eine T., gr. Sixti
e 17; dem Küſter Dörfel ein S., Neu
t e

orben: des Schuhmachermeiſters
Ehefrau geb. Holzhauer, 59 J.,

S ſtraße 4; des verſt. HandarbeitersKan w geb. Seyfert, 73 J., ſtädtiſchesKrankenhaus; der verſt. Bückermeiſters Bauer

Wittwe geb. e auſe, 68 J., Brauhausſtr. 6;
de rbeiters Lehnert S., 4 J. Saal

der Schneidermeiſter i ſſon, 69 J.
traße 12; ein unehel S., 1 derker Berndt, 40 J., Oelgrube 17; des
rführers gen Zwillingstöchter, 8

W., Sand 22; der Königl. Geh. und Oberregi ngs Rath a. D. Crüger, 88 J., Linden

ine i e I
Zwangsve ſteigern ug.

e en Na
Vorniteags 9 Wwerde ich im Echntzenhauſe hierſelbſt

1 Hopha, 1 Kommode
und 1 Sophatiſchfentlich gegen Baarzahlung e

Merſeburg, den 11. Mat 1896.
Feyxew, Gerichtsvollzieher.

Gärtnerei -Grundſtück.
Hausgrundſtück mit 1 Mrg. GemüſeMrg. Obſtgarten, in Reahe

urgs, iſt wegzugshalber unter günſtigen
Sedingungen m verkaufen.

Ge Röfer,
Autct.-Commiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxator,WMesſeburg, Roßzmarkt Nr. 8.

Wealg k f.Wohnhansverkauf.
in Wohnhaus mit Hausplan, in mittkS belegen, iſt erbtheilungshalber für 1600

To zu verkaufen durch v Mößer,Merteburg Roſßztuarkt Kr. 8.
Klehrere Katſwagen

n zum Verkauf Weuumanwe S4.

n rateerzüglich Minorka Hühnern
Brück mh Gaſtwirth, Röſſen.

Zwei Tanferſchweine ſind

S zu verkaufen r
e Da imſtraße Nr. 15.

Ein Arbeitspſerd iſt
billig zu 2

h
zuenſternſzeAt

r

h h eeeceeeeeeeeee

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

im Grundbuche von Balditz Band I.
Blatt 49
Friederike Wilhelmine Krümmling geb.
Blume und deren Kinder:

a. Franz Paul, b. Anna Marie, e. Anna
Bertha, Richard Curt, e. Walter Paul,
f. Helene Martha

Geſchwiſter Krümmling) zu Balditz einge
tragene, in der Gemarkung Feuſchberg Balditz

belegene Grundſtück Kartenblatt 3 Parzelle
284/66 am Nr. von 2 a 84 qm

z 2 S 7. Ja s i 1396,Lvormitlage 9 Ahr,
vor dem ne Gericht an Gerichts
ſtelle Poſtſtraße 1, Zimmer Nr. 19, ver
ſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 227,00 Mark
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des
uſchlags wird

am 29. Juni 18396,
vormittags 11 Nr,

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Merſeburg, den 2. Mai 1896.

Amrtsgericht, Abtheilung III.
Zwangsverſteigerung.

e e der Zwangsvollſtreckung ſoll das

itn Grundbuche von Merſeburg Band 18
Blatt 883 auf den Namen der Ehefrau
des Malers Adolf Regel, Emma geb.
Hetzer in Merſeburg eingetragene und in
der Stadt Merſeburg, Altenbu irger Schulplatz,
belegene Grundſtück (Wohnhaus mit Hofraum
und Waſchhaus)

ca 9. Juli 1896,
vortrittags 9 Ahr,

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts
ſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 19,
verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 1231 Mk. Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des
Zuſchlags wird

g z G. Je lt 18296 S
vorizzittage

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Merſeburg, den 7. Mai 1896.

Königl Amtsgericht, Abtheilung II.

Fänſer- Verkauf.
GBrühl
einzeln verkauft werden.

Welch
Ein gut erhaltener

PunenmatirRover
iſt billig zu verkaufen RNoſzmarkt 1

Eine Lacſenoint rſchtung,
für jedes Geſchäft paſſend, iſt billig zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Nr. G ſollen zuſammen vder
Näheres durch

F. Mut

mit Balkon und Garten, 6 Zimmern
und Badeeinrichtung ſowie Zubehör zuvermiethen und er oder ſpäter zu
beziehen. Zu erfr. in de Exped. d. Bl.

r F c eee5Sèòeoòà

I. tage
les

V

Vohrungen zu vermiethen.

9 Zimmer mit Zubehör und Garten ſindjederzett zu beziehen
Die Wohnung des Herrn r M.

Schultze zum 1. October er. ev. auch 1. Juli
zu beziehen.

et Steghze Z.Gotthardtsstrasse n
iſt ein Laden nebſt Wohnung zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

auf den Namen der Wittwe

Die Grundſtücke Oelgrube Nr. 12 und

önigliches Bad Jauchſlädk.
Am Himmelfahrtstag

e Hrröſtinumnmge der Saison amen Großes Concert
Abends: Vall im Curſangl.

Bar Schwagzz.

Anfang 3 Uhr.
Anfang 8 ihr

Badereſtaurateur.

D. R.
Bis heute unerreicht

J. Gn 35

in Se

h 9 96 tAachener BSadeoten
Weber See G c St es

nun a e VWerhesser ungen.
Am 5 Minuten en warmmes Bach

im Wesreh,

nelligkeit der Heizung und Gas-Ersparniss.

Origin. Donben's Gasheizofen

Pronpelte gratis am el ſraneo.
Zouben Sohn Garl,

Aachen.
Wiederverkäufer an fast allen Prätzemn.rennt c modt lirte Htube

und Kammer zu vermiethen. Zu erfragen
in der Exped d. Bl.

Freundiche Senbe mit e Betten zu
vermiethen Band 18.Ein gut mobl. immer
an 1 oder 2 Herren ſofort zu vermiethen

Echmeleltroſze 19

Bankgelder
in jeder Höhe von 30000 Mk. an zu oZinſen auf nur gute Hypothek auszuleihen durch

G. Höfer, Merſeburg Roßmarkt 8.

rer neh

e omſche Krauthetten

Behandlung brieflich mit beſtem
Erfolge

Motten er. ſind rT 9 4 aCamphor à Pfd. M. 25Pf,
bei mehreren Pfunden billiger,

Naphtalin, Flenö, Pfeſler,
spanisoher Peſter

bei

Oel eh.,Deogen- und Farbenhandlung,
Bwrgstrasse G.

HallorenDröpfchen,
ahnt Lioneer

von D. Pr. Ledderv,
Fabrik feinſter Liqueure, Weinhandlung,Halle a. S. (50 518

n bei HerrnDelikateß
handlaung

Eine VorderEtage, 6 Zimmer u. Waſſer
leitung zu vermiethen und 1. Juli oder
ſpäter zu beziehen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl

Rother BVerückeprain 1 habe ein kleines
Logis, ſofort oder J. Juli beziehbar, an kinder
loſe Leute zu vermiethen.

Werken T ounnge.
Eine freundliche Wohnung iſt von ruhigen

Leuten zum I. Juli zu bezie chen
Oelgenbe 17.

hnung zu vermiethen

Saale 4.4Zwei herrſchaftliche Vohunngen,
1. und halbe 2. Etage, mit oder ohne Pferdeſtall ſowie Garkten, ſind zum 1. Sctvber zu
beziehen, ferner iſt die Pe arterreS Wohnung
mit Badeſtube und Gartenbenutzung ver
ſetzungshalber zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen. Zu erfragen bei

Frau E. Echönliecht. Schmaleſtr. 5.
Eine Erkerwohnung. e, 2 Kammern,

Küche, iſt an eine all ehende Wittwe zu
vermiethen und I. Juli zu beziehen

Doum A.
Ehepaar (Königl.

J. eine freund
2 Stuben, 2öglich mit etwas

Eine kleine Wo

Ein kinderloſes jun
Beamter) fucht zum L
liche Wohnung,
Kammern und Zu

Gartenbenutzung Offerten mit Preis
angabe unter G. N. an die Exped. d. Blerbeten.

SKerept.

Man nehme 1 Liter Weingeiſt, Liter
Waſſer, füge ſür 75 Pf. W Ainghoß'sCogage- Eſſenz hinzu, ſo erhält man
Liter Cognac, welcher der chemiſchen zuſam
ſetzung nach dem echten gleich iſt u ind
Geſchmack und Bekömmlichkeit nicht na
Mellingheff's Cogneae. Eſſenz iſt echt
in Originalflaſchen zu 75 Pf. mit dem Namens
zuge des Herſtellers, Dr. F. W. Melling
hof in Mülheim a. d. Ruhr.

Jn Merſeburg zu haben in der Steacüt-a
Schuhwaaren
in nur gedie egenen Qualitäten und
allen Preislagen f für Straße, Sport u.
Reiſe in größter Auswahl empfiehlt

R mal m e,12 Roß markt 12.

Friſchen Zraunſchweiger Spargel,
friſche Oder-Morchelet,
nene Malta-Kartoffeln,
nene Natjes-Jertuge,

hoch feinſten ger. Rheinlachs,
ungeſalzenen Aßrachaner Cavtar,
echte Straßburger ſntetcver-

empfiehlt C. germ l M 34 S a an.
J V ren W krral rVech e GS Vorräthig in Pſo-
S Pf. und 1 Pfd. Pack Pf
S Paul Berger, Neumarkt- Dre derte 74.

Jeder Bervöſer, fede Familie fordere
Proſpelte über Timpes Bahreacao gratis
bei Fr. Seharetüberr, Conditor, Wien
Klee Drog. Paul BergerNeumarktDrog.

W uMwratt's
s Patent.

Jleiſchfaſer Hundekuchen,
Sleiſchfaſer- Geſlügelfutter,
Sleiſchfaſer- Kückenfutter

empfiehlt zu Original-Fabrikpreiſen

Carl elkarctt,
Gotthardtsſtraße Nr. 42.

Gebrannte Caſſers,
a im Geſchmack und Aroma, à Pfd.
en 1,80, 1,60 Mk., empfiehlt als ſehr preis
wert

Br. Braun Herrfurth,
kl. Ritterſtraße 3.

Leimdünger,
gemahlener, hat billigſt abzulaſſen

Otto Gaudig, Fiſcherſtr. 6.
Zur W asene empfehle

Ia. rin Wachskernſeiſe,
Ia. Oravferburger Kernſei ife,
Ia. Har 53
gel. m parf. Clainſeife,

e es Terpentiz Sie
Reisſt i Wehen ſſtärke,un Uitr.-Blau n

u ſehr pilligen Preiſen.

Fr. Franz Herrfurth,
kleine Nitterſtraße 3.

Wo dert c Heymeoes
inderNährzwieback

iſt der beſte und billigſte. Außer in meinemSeſgeſt iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und

30 Pf. z verkaufen bei rrn
VBorger, Lenmarkt De
Zur Zuefried nheit.
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

K.

Se

e



m

h J
J

5
2

9

e

nPferdelotterie: Ziehung 20. Man Looſe a 1 Wit, 11 Looſe 10 Mk. Loosporto, 10 Pf, Gewinnliſte 20 e ehlt Los
en W Königsberg i Pr., Kantſir. 2, ſowie hier die Herren Carl Be Wo Zelle e

Gewinne der Königsberger

S

hatte ich auf meiner jüngsten Pinkaufsreise Gelegenheit, in Folge ungünstiger Witterangs- Verhältnisse

einen grossen Posten letzter Neuheiten in Damen -Gonfeetion
zu erwerben und bin daher in der Lage, solche zu G OFEBE villigen, noch nie dagewesenen Preisen abgeben

zu Können, 80 2. B.onwre- Kragen des ger 10 Pf. Prima Damen Jacketts des Stnek 3,75
Prima Bngl. Regen Paletots 6, 90 M. w.

Bann Heanghnte de Anslagen dem Selanſfens ten.

w. Mersehng, eee

lastein,
Anu e

e G 9e ea ä ä

O O5

e

et

Raunhurg.

Rudolſladt.S t
e ßer AuswahlStiefeletten, Hausschuhe, Promenadenschuhe

von den billigſten bis zu den feinſten Sorten
Schaftſtiefeln, Strand und Tonriſtenſchuhe,

Kinder und Mädchen-Schnür- und Knopfſtiefeln.
O Großes Lager in braunen Schuhen und Stteſoln

Reparaturen werden bitlig und schnel! besorgt
e

e SO. Lies altberühmter und ſeit Jahrzehnten bewährter

dheits-Kränter-Hontg.
Alleiniger Fabrikant? C. Liüek, Colberg.

Vorzüglichſtes Harsmittel gegen Huſten und Heiſerkeit, Verſchleimung der Athmungsorgane,
chroniſchen Katarrh der Lungen und Luftröhrert, VBronchigl-Katarrh, Lungen- uns Luft
röhren- Affertionen, Aſhna und Berdaunngsörnagen, ſotwie Bruſt, Nerven, Leber un
Nierenkeiden. Der beſte Veweis für die Vorzüglichkeit des Mittels iſt die Thatſache, daß Alle, welche
mit anderen Mitteln Verſuche machten, wieder auf den altbewährten Kräuter- Honig zurückgriffen, und
wunderbar ſind die Erfolge, welche durch denſelben erzielt wurden. Kein Geheimminittel, die Beſtand

theile jeder Flaſche beigegeben.
S Ryp- Mell. germ, opt. 15 Ko., Suce. sorbor. recent. 3 Ko., Aq. destillat, 4 Ko, ebullia, despuma leg, art. colatura

aade. Vin. gener alb 4 Ko., digest. eum Bad gentjsn. conc. 250 grm,, Rad. irid. florent. conc. 250 grm., Rad. carlinae conc.
750 grw., Hb. mwercurial, cone. 360 grm., Ab. abchus. conc, 180 grm.. Rb. pulmon., arbor. conc. 180 grw.

S Preis Flaſche 1 Mk., Flaſche 1,25 Mk. Flaſche 3,50 Mr.Hunderte von Atteſten und Daunkſanungen beſtätigen die vortreffliche Wirkſamkeit dieſes vielberühmten Hausmittels
Man achte beim Einkauf gengan darauf. daß Etiquett und Verſchlußkapſel möt obenſtehender Schutzmarke,

ſowie mit der Firma C. Likek, Colberg“, verſehen ſind.
Zu haben in Merſeburg: Hauptdepöt bei Apotheker W. Curt Stadtapotheke, ferner bei Apotheker Mawehe,

e Domapotheke, in Dölluit: vei e ſowie S den

s z S ß2 erung e u I l 5 Marienſtr.
Neun anfgenommen:

Glarcdämem, Comgressstoſſte,
e Schlachtefeſt. glatte und getnpfte Mans, Stiokereiſleider ete,

Julius Grode, Saalſtr. in großer Auswahl und billigen Preiſen.

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt.

Geſang Verein

für den ganzen Tag ſofort n

e in gnUm Erſcheinen ſämmtlicher

bittet ver Vorſtand.vMerſehurgerLandwehrverein.
Diejenigen Kameraden, welche ſich an der

Einweihung des Kyffhäuſer Denkmals bethei
ligen wollen, werden erſucht, ſich bis zur
20. Mat beim Vereinsrendant Kam. Dietze
zu melden. Das Directorinmr.

Auger on
Zu Hömenelfahrt

abends vo 8 her at

Donerstag Abend punkt 8

gegeben von dem Schafſtädter Capellmeiſter
Herrn Jeyland, wozu freundlichſt einladen

G. a m d. Bel. aVogel's Reſtanration.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

Kindern ertheilt Unterricht

i Haudarbeis. Näheres
Rother Brückenrain 2, II.

Ein zuverläſſiges Dienſtmädchen, am liebſten
vom Lande, wird zum 1. Juni oder 1. Juli

geſucht. erunaceratt,Saalſtraße Nr. 7, 1 Treppe

Ein junges Mädchen,
welches im Nähen etwas bewandert iſt und
Luſt hat, ſich als Verkäuferin auszu
bilden, wird für hieſiges Manufacturwaaren
Geſchäft geſucht.
u erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein ſauberes Mädchen wird als

Aue anand 11, J.

An
ſür den ganzen Tag ſofort geſucht

Bahnhofe treesse 4, L.
Amstämciiger eirtteher Fleumun

ſucht leichte Beſchäftögnug, auch als Bote
oder dergl. Adreſſen unter W. 3 in der
Exped. d. Bl. erbeten.

Mehrere perfekte Köchingen, ſowie tüchtige
Hausmädchen mit guten Büchern erhalten
für ſofort Stellung bei hohem Gehalt, Kuechte
und Mädchen aufs Land erhalten unent
geltlich Stellung durch

Wittwe Jda Pfeiffer, Hüterſtraße 2.
Gin Korallenarmhand Kern ges
loretr. Abzugeben gegen gute Belohnung

Dammftraſte S, I.

Herz eine Beiſlage

e
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